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 Psalm 81 (80) 
VIII 

LPPPüüüüAüüüüüüüüüüüüüüüüüüüPüüüüüüüüüüüüüüüdüüüüüüfüüüPüüüügüüüüüüügüüüüüüüüüü>üüüüüüüüPhüüüüüüüüüüüüüüüüüühüüüüüüüüüüüüküüüüüüüüüküüüüüüüüjüüüüüüüüüüjüüüüüü<üüüüAüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüB 
    Jubelt Gott, unse- rer Zu-flucht:    Jauchzt dem  Gott Ja- kobs zu!   Stimmt an 

LPPPüüüAüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüdüüüüüüüüüüfüüüPüüüügüüüüüüügüüüüüüüüü>üüüüüüSüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüküüüüüüüüüüküüüüüüüüjüüüüüüüüü<üüüB 
   den Gesang, schlagt die Pau-ke,       die liebliche Laute, dazu die  Har- fe!  

LPPPüüüüügüüüüüüüFüüüüüüüüü++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+üüüüüüü>püüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüjüüüüüühüüüüüüüü; 
  Stoßt in die Posaune am Neumond und zum Vollmond,    am Tag unse-res   

LPPPüüüüküüüüüüüküüüüüü<üüüüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüPüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü>üüüüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüjüüüüüüüküüüüüüüülüüüüüüüülüüüüüüüüüüü<üü; 
   Fe-stes!   Denn das ist Satzung für Israel,    Entscheid des Got-tes  Ja- kobs. 

LPPPüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüPüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüühüüüüüüküüüüüüüküüüüüüü<üüPüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+++üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüülüüüüüüüülüüüüüüügüüüüüüüü#üüü 
 Das hat er als Gesetz für Josef er-las-sen,    als Gott gegen Ägyp-ten auszog. R 

LPPPüüAüüüüüüüüüüüüüüüPüüüüÜüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++düüüüüüüüfüüüüPüügüüüüüüüüüüü>üüüüÜÜüüüSüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüN 
   Eine Stimme höre ich, die ich noch nie  vernahm:      Seine Schulter hab'  

LPPPüüSüüüüüüüüüüüüüüüPüüüüÜüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüpüüküüüüüüjü++üü+>+üü+üügüüüüüüüüküüüüüüüüküüüüüüküüüüüüüküüüüüüküüüüüüüüjüüüüüüüühüüüüPüüüüüüküüüüüüüüküüüüüüüüüü<üüüüüüüFüüüüüüüü; 
   ich von der Bürde be-freit,    sei- ne Hände kamen los vom Lastkorb.    Du  

LPPPüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüPüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüjüüüüüüüüüküüüüüüülüüüüüüüü<üüüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+++üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü; 
   riefst in der Not,   und ich riss dich he-raus;    Ich habe dich aus dem Gewölk 

LPPPüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüühüüüüüüüküüüüüüüüü>üüüüüüüPFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+++üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüülüüüüüüüüügüüüüüüüüüüü#üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü 
   des Donners er-hört,       an den Wassern von Meríba ge-prüft. R 

LPPPüüüüAüüüüüüüüüüüüüüüPüüüüÜüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+++++++++düüüüüüüüüfüüüüüüüüüüügüüüüüüüüüügüüüüüüüüü<üüüüPSüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü; 
  Höre, mein Volk,  ich will dich mah-nen!      Israel, wolltest du doch auf  



LPPPüüüüüüküüüüüüüüüükü+üüü+üüüjüüüüüüüü+<+üü+++ügüüüüüüüküüüüüüüüüüüküüüüüüüüküüüüüüüküüüüüüüküüüüüüüüjüüüüüüühüüüüPüüüüüüküüüüüüüüüü<üüüüüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüM 
   mich  hö- ren!       Für dich gibt es kei-nen andern Gott.      Du sollst keinen 

LPPüPüüüüjüüüüüüüüüküüüüüüüüüülüüüüüüüüülüüüüüüülüüüüüüülüüüüüüüüü<üüüüüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+++üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü; 
   fremden Gott an-be- ten.       Ich bin der Herr, dein Gott, der dich herausge-  

LPPPüüüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüühüüüüüüküüüüüüüküüüüüüü<üüüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+++üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüülüüüüüüüüüüüülüüüüüüüüüügüüüüüüüüüü#üüüüüüü 
   führt hat aus Ä-gypten.    Tu deinen Mund auf!    Ich will ihn   fül-  len. R 

LPPPüüüüüAüüüüüüüüüüüüüüüeüüüüÜüüüüügüüüüüüüüPSüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüküüüüüüüüjüüüüüüüüü>üüüüüüüügüüüüüüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüM 
   Doch mein Volk hat nicht auf meine Stimme ge- hört;       Is-  rael hat mich  

LPPPüüüüjüüüüüüüüüühüüüüüüüüküüüüüüüüü+<+++üüPFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüjüüüüüüüüüküüüüPüüüüüülüüüüüüüüülüüüüüüü>üüüüüüküÜüüüüüüüühüüüüüüüüü; 
  nicht ge-wollt.     Da überließ ich sie ihrem verstockten  Her-zen,    und  sie 

LPüPPüüüFüüüüüüüüüüü+++üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüülüüüüüüüüüülüüüüüüüüüügüüüüüüüüüüüüü#üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü 
   handelten nach ihren eige-nen Plä- nen. R 

LPPüPüüüAüüüüüüüüüüüüüüüüüüüPüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüdüüüüüüüüüüfüüüüüüüüüüügüüüüüüüüügüüüüüüü>üüüüüPSüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüN 
    Ach, dass doch mein Volk auf mich hör-  te,      dass Israel gehen wollte auf 

LPPPüüüüühüüüüüüüküüüüüüüüüüüüküüüüüüüüjüüüüüüüü<üüüüüüAüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüdüüüüüüüfüüüPüüügüüüüüüüügüüüüüüüü>üüüüüSüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüN 
  mei-nen We- gen!     Wie bald würde ich seine Feinde beu-gen,   meine Hand 

LPPPüüüüSüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüküüüüüüüüüküüüüüüüüüjüüüüüüüü<üüüüüügüüüüüüüüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++üüüüüüüüüüü; 
   gegen seine Bedrän-ger wen-den.      Al-  le, die den Herrn hassen, müssten 

LPPüüüüüküüüüüüjüüüüüühüüüüüüüüüüüüüüüüküüüüüüüüükPüüüüüüü>üüüüPFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüjüüüüüüüküüüüüüüülüüüüüüülüüüüüüü<üüüPFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü; 
    Is- ra- el schmeicheln,    und das sollte für im-mer so blei-ben.   Ich würde es 

LPPüüPüFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüPüüühüüüüüüüüüüüüküüüüüüüüküüüüüüüü>üüüüüPFüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüü+++üüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüülüüüüüüülüüüüüüügüüüüüüügüüüüüüüüü#ü 
   nähren mit bestem Wei-zen       und mit Honig aus dem Fel-sen sät-ti- gen. R 

LPPPüüüAüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüüdüüüüüüüüüüfüüüüüüüPüügüüüüüüüüppü>üüüüüPSüüüüüüüüüüpppppppppppppüüüüüüüüüüüüüüüküüüüüüüüüüüjüüüüüüüü+<üüüüüügüüüüüüüküüüüüüü; 
    Ehre  sei dem Vater   und dem Sohn      und dem Heili- gen Geist.   Wie im 



LPPPü++üküüüüüüüüüküüüüüüüüüüjüüüüüüüühüüüüüüüüüüküüüüüüüüüüüüüüüuüüüüüüüülüüüüüülüüüüüüülüüüüüüüü>üüüüüüüüküÜüüüüühüüüüüüüküüüüüüüküüüüüüüülüüüüüüüüüüüüüülüüüüüüüüüügüüüüüüüüüüüüü#üü 
   An-fang, so  auch jetzt    und al- le Zeit       und in  E-wig-keit.    A-  men. R 
 


